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Angekln),. Zastler  erachten die Stunde als gekommen, das Fne-
° tzst? ? erk des Schöpfers des Deutschen Reiches darzustellen

w die revolutionäre Entwicklung im Völkerrecht zu unter-
nmunge" In diesen Tagen ist von Dr. Heinrich Rogge unter
irden ein̂ . $  Titel „Hitlers Friedenspolitik und das
tersatzbetchi tz./ kerrecht"  eine Schrift erschienen, die in Anbetracht
Hssions-Er'' kt wissenschaftlichen Widerstandsfähigkeit Anspruch auf

"chtung im In - und Auslande erheben kann,
j ^ Die unermüdliche Arbeit Adolf Hitlers um die Schaf-

^ Z §W M emes  wirklichen und dauerhaften Friedens unter den
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^ Renaissance des Völkerrechts?
^ Friedenspolitik des Führers in wissenschaftlicher Durch¬

leuchtung.
ch wurde' w,ftSft. Die die Grenzen Deutschlands sprengende staats-
n für s« h, ^'sche Bedeutung Adolf Hitlers ist eine Tatsache, an der

75  000 «isti), -Welt nicht mehr Vorbeigehen kann. Nicht nur die D i -
zrovinziâ . Iĵ .'n a t e n diesseits und jenseits der Meere beschäftigen

»Um er ernster mit den politischen Grundsätzen des Füh --
sondern auch die Wissen-

er ^ohne ^ ,Mindiqkeiten . juristische Haarspaltereien und überintel-
u ^ Ue  Sophismen ab, weil durch solche Methoden nur
»Idl ch«°^ e>ten erzeugt werden, die niemals zum Fortschritt,

Achtung im In -' und Auslande erheben kann.
Die unermüdliche Arbeit Adolf Hitlers um die Schaf-

J eines wirklichen und dauerhaften Friedens unter den
M,drn ist von so unerhörten Ausmaßen einer neuen Auf-

aNeinSk̂ NisA von den Dingen, daß ihr das Prädikat einer
“ -rLrlc*Wi' ' ’ 0 n zuerkannt werden muß, die vielleicht ein Iahr-

V 8CT w seine Schranken zu fordern vermag. Der Führer
^'" ^ bne feiner gesamten politischen Auffassung gelehrte
usschlie^egenhen
Weinstav' ,. '°-lzü  Nillständ und Rückschritt fuhren "müssen,
äßen AGM- 'o-- ----- r- s
nn
eres . . . . . ,. v.
>or t£x9c ,Jj 5 Fundament , auf dem er Staats - und Staatengebäude

«»̂ richten bestrebt ist. Aus soldatischer Grundhaltung her-
tẑ .gewinnen Begriffe wie Ehre , Ritterlichkeit, Gleichbe-
t^"8ung und Verständigung eine Bedeutung , die fernab
lifjjj politischen Ränkespiel interessengebundener Advokaten

935 duE ^ .Das hier zitierte wissenschaftliche Werk zeigt die klare
Wandels einer deutschen friedenspolitischen Auffassung von
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stieibehöld̂ lÄhum sehen zu müssen glauben, einigen guten Wil-
^ czirscĥ m U)Qren. So lange unmoralische und unritterliche Be-

>fehl®wie Kriegsschuld und damit Diskriminierung einer
- für 2ß£’i!‘ Nation die Geister verwirren und die Völker auf-
6 TU ~ > tz .Mer hetzen, ist an die Realisierung eines dauerhaften

,, A Ä ns nicht zu denken. An die Stelle solcher Begriffe
llelst <ViL die Auffassung ritterlicher Art.  wie sie

dia '' Soldaten eigen ist, der den Gegner im Kampf achtet
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? i über Bismarck bis zuAdolfHitler.  Der
° deutsche Philosoph, der Gründer des zweiten Reiches

tihlJU überwinden vermochte und nicht einen Zoll breit in- - - - --

ts
®r. ^ .Verständigung unter den Nationen berufen" fühlen

u. Aber die amtliche Diplomatie  ist noch zu
, C Q>tt Werk, als daß solche Auffassungen zu durchschla-

ü?5;- -, !* / > Wirkung gelangen könnten.
3. HirsUk> Dag Recht der nationalen Selb st verte  i»

Ä n,9 als ein Notwehrrecht und die Verankerung der
^t̂ len Ehre als eines der gemeinschaftsbildenden
i( Führers um ihre Geltung und Anerkennung ringen . Ist
!ĥ °klamierung der deutschen Wehrhoheit anders zu ver-

sĥ .ols eine friedenssichere unter souveränen und gleich-
'-lgten Völkern? Ist nicht ein wehr- und damit ehr-
-«olf ein hilfloser Spielball in der Hand imperiali-

Jump Diplomaten ? Bergen nicht solche Zustände dauernde
m und Kriegsgefahren in sich? Das sind Fragen,

'"»dst Beantwortung keine unlösbaren Probleme darstellt,
Selbstverständlichkeiten, über die normalerweise

. >?8esordnung übergegangen werden sollte.
^ Gegensätzlichkeiten und Mißverständnisse innerhalb
^ .suonalen Friedenspolitik sind aber noch von so schwer-

*i Uebelwollen erfüllt, daß es eines weiteren he-
’O Kampfes bedürfen wird, bis das Dickicht der Vor»

^ .Uommenheit  und nicht mehr daseinsberechtig.
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entqeaengehalten , das zwar keine einwandfreie

«Stli Definition erfahren hat. aber dafür in der Pra-
ÄZ d " whr von den Grundsätzen einer Block - und

' b p o l i t i k bestimmter Staatengruppen gegen
V Ätz,. .. Staaten geleitet wird.
il' bx 'tärallianzen sind letzten Endes nur Organifa-
^ij h des Krieges gegen den Krieg  und
*^tihie bauernde höchst empfindliche Gefahrenquelle fürDer ii o c a r n o «23  e r t r o a. den der Führer

Reüsiöfer ^ mraiisums in Svlnnd
Die blutigen Religionskämpfe. — Leute, die ihre Nachbarn

„aus Liebe zu Gott" Haffen.
London, 24. Juli.

Die Religionskämpfe in Irland nehmen einen immer
ernsteren Charakter an. Sie nahmen ihren Ausgang von
dem protestantischen Nordirland , wo in Belfast schwere
Ausschreitungen gegen Katholiken vorkamen. Der katholi¬
sche Freistaat Irland antwortet nun mit Vergeltungsmaß¬
nahmen gegen die Protestanten . Infolgedessen ist die Lage
sehr gespannt.

In G a l w a y rissen irische Hafenarbeiter die englische
Flagge von einem aus Belfast kommenden Schiff herunter
und bedrohten die Besatzung mit Tätlichkeiten, falls sie an
Land gehen würde. In Limerick  haben die Hafenarbeiter
ebenfalls die Ausladung nordirischer Güter verweigert.

Wie aus B e l f a st weiter gemeldet wird, sind dort
die katholischen Hafenarbeiter nicht mehr an die Arbeit zu¬
rückgekehrt, da sie sich vor den Drohungen der protestanti¬
schen Gegner fürchteten. Vor dem ..blutigen 12. Juli " wa¬
ren 400 katholische Hafenarbeiter in Belfast angestellt.

Ein Mühlenwerk mußte geschlossen werden, weil 20
protestantische Mädchen die Arbeit verweigerten, bis

sämtliche katholischen Angestellten entlassen seien.
Eine 19jährige Fabrikarbeiterin ist durch eine aus dem Hin¬
terhalt abgefeuerte Kugel verletzt worden. Bisher sind beim
Stadtrat von Belfast 440 Schadenersatzforderun-
g e n in Höhe von 15 000 Pfund wegen böswilliger Ver¬
letzungen eingereicht worden.

Neuerdings ist es in Belfast auch zu schweren Reibun¬
gen mit italienischen Familien  gekommen.
Mehrere italienische Familien sind schwer bedroht worden
und drei von ihnen wurden mit Gewalt aus ihren Woh¬
nungen entfernt . Die italienische Kolonie hat diejerhalb
Vorstellungen bei dem Konsul in Belfast erhoben und um
Schutz vor den Feindseligkeiten gebeten. Von italienischer
Seite sind Repressalien  ergriffen worden,

indem italienische Aufträge an Belfaster Firmen in
höhe von einer halben Million Mark zurückgezogen

worden sind.
Der Oberrichter von Nordirland,  Sir Wil¬

liam Moore , erklärte in einer Ansprache an den Stadtrat
von Belfast, daß die Unruhen durch drei Klassen von
Menschen  verursacht würden:
1. durch Leute, die ihren Führern den Gehorsam verwei¬

gern,
2.  durch Leute, die ihre Nachbaren „aus Liebe zu Gott-

Haffen und deshalb einen bitteren Rachekrieg durchfüh¬
ren und

3. durch Leute, die nur auf Raub und Plünderung aus sind.
Die nationalistische Fraktion des nordirischen Parla-

ments erklärt in einer öffentlichen Verlautbarung , daß die
nordirische Regierung selb  st durch ihre auf-
hetzenden sektiererischen Reden den Boykott der Katholiken
unterstützt habe und deshalb für die Verwüstungs - und Tu¬
multorgien verantwortlich sei.

in allen seinen entscheidendenPunkten anerkennt und ga¬
rantiert wissen will, ist in den letzten Monaten in einer
Weise vergewaltigt worden, daß nur eine Renaissance des
Völkerrechts Katastrophen zu verhindern vermag , die den
Untergang der Kultur unseres Erdteils bedeuten würde.

Das nationalsozialistischeDeutschland setzt der These der
Vündnispolitik  den Grundsatz der Neutrali¬
tätspolitik  entgegen und zeigt damit die Richtung, in
der allein eine allgemeine Friedenssicherung denkbar und
möglich ist. Das bedeutet allerdings eine strukturelle
Wandlung des bisherigen Staatenrechtes in ein wirkliches
Völkerecht, eine Feststellung, die Rogge in die Worte kleidet:
„Aus dem Volkstumsbegriff des Nationalsozialismus fol¬
gert die Forderung nach Volkstümlichkeit des Völkerrechts
und also das Postulat : daß die Staatenpraxis zum Völker¬
recht durchaus der Volksmeinung, dem öffentlichen Gewis¬
sen der Völker entsprechen müsse. Es folgt aus ihr eine Ab¬
lehnung der trennenden Unterscheidung zwischen Recht und
Moral — wie sie Hitler auf dem Deutschen Iuristentag vom
4. Oktober 1933 vertrat . Eine solche trennende Unterschei¬
dung ist dem ursprünglichen Volksempfinden fremd und zu¬
wider. Anstatt die theoretische Problematik in alle dem zu
entwickeln, genüge es, auf Hitlers Theorie der nationalen
Ehre zu verweisen: sie will und bedeute nichts weniger als
eine Erneuerung des Völkerechts aus seinen sittlichen
Grundlagen ."

Hier liegt das Problem , das seiner Lösung harrt und an
dessen Lösung Adolf Hitler und das ganze nationalsoziali¬
stische Deutschland ihre letzten Kräfte aufwenden werden,
um der Welt durch eine Renaissance des Völkerrechts einen
Frieden zu schenken, den die Völker dankbar entgegenneh¬
men werden. Der Führer hat recht, wenn er sagt, daß die
Völker  keinen Krieg wollen, wenn ihn nur nicht die
Staatsmänner  wollten . Dr. Walter Bastian.

Gegen Llebertreibungen
Aus Belfast wird berichtet, daß der Lordoberrichter Sir

William Moore bei Eröffnung der Schwurgerichtssitzung in
einer Rede gegen llebertreibungen auswärtiger Blätter
Einspruch erhoben hat. Er sagte, Belfast habe 450 000 Ein¬
wohner und das Unruhegebiet besitze eine Einwohnerichaft
von 4500 Männern , Frauen und Kindern , mit anderen-
Worten , von genau ein vom Hundert der Gesamtbevölke¬
rung . Es sei unwahr und ungerecht, die Sache so darzustel-
len, als ob in der ganzen Hauptstadt Nordirlands „Orgien
der Gewalttätigkeit und der Ruhestörung an der Tagesord¬
nung seien".

Vergeltungsmaßnahmen in Güdirland
Dublin, 24. Juli . In Clones und Lemerick stürmten die

Katholiken mehrere Häuser von Protestanten und richteten
große Zerstörungen an . In Lemerick ging die erregte Menge
geaen zwei Freimaurerlogen  vor und zertrüm¬
merte die Scheiben einer protestantischen Andachtshalle. Be¬
sonders gespannt ist die Lage in Kilmallock in der Grafschaft
Lemerick, wo eine protestantische Kirche in Brand gesteckt
wurde und bis auf die Grundmauern niederbrannte . Auch
drei Häuser von Protestanten wurden schwer beschädigt. In
Clones ging eine Freimaurerloge in Flammen auf und
brannte vollkommen nieder. In Trim in der Grafschaft
Meath ging die Menge ebenfalls gegen eine protestantische
Kirche vor und zertrümmerte mehrere wertvolle alte Kir-
chenfenster. In Lemerick werden die Straßen von Truppen
mit aufgepflanzten Seitengewehren bewacht.

Katholik und Nationalsozialist
Eine Erklärung des Abtes Schachleitner

Abt Albanus Schachleitner, CSV ., ersucht den „Völki¬
schen Beobachter", folgende private Mitteilung zu veröf¬
fentlichen:

„In letzter Zeit häufen sich in meinem Briefwechsel An-
fragen aus allen Teilen Deutschlands, ich möchte doch über
diese und jene aktuelle Frage meine persönliche Meinung
dartun . Von vielen Arbeiten in Anspruch genommen, kann
ich auf diese Anfragen nicht einzeln antworten . Hier das¬
jenige, was ich diesen Fragestellern zu sagen habe:

Jetzt erst recht! In unerschütterlicher Treue stehe ich ;um
Führerl Ich erblicke die mir von Gott für den Abend mei¬
nes Lebens gestellte Aufgabe darin , den Volksgenossen im
Inland und Ausland zu zeigen, daß man und wie man
der strenggläubige Christ (in meinem Falle : Katholik) und
zugleich kämpsend und opfernd der begeistertste National¬
sozialist sein kann."

Stahlhelmverbot auch ln Erfurt
Wegen staats - und parteifeindlicher Einstellung.

Auf Grund des Gesetzes vom 28. Februar 1633 zum
Schutze von Volk und Staat in Verbindung mit Paragraph
14 des Polizeiverwaltungsgefetzes hat die Staatspolizeistelle
für den Regierungsbezirk Erfurt im Einvernehmen mit dem
Regierungspräsidenten Staatsminister Dr . Weber das Tra¬
gen von Abzeichen oder von einheitlicher Kleidung jeder
Art , die die Zugehörigkeit zum RSDFB (Stahlhelm ) kenn¬
zeichnen, verboten. Gleichzeitig sind alle Versammlungen
einschließlich der Pslichtappelle des RSDFB und das Zei¬
gen der Fahnen des NSDFV verboten worden.

Die getroffenen Maßnahmen sind durch die Tatsache
gerechtfertigt, daß in letzter Zeit in großem Umfang
Aeußerungen und Handlungen einer Reihe von Stahlhelm¬
mitgliedern vorgekommen sind, die in unverkennbarer
Weise die staats - und parteifeindliche Einstellung weitester
Kreise des RSDFB klar zutage treten ließen und zu solchen
Maßnahmen staatspolizeilicher Art Anlaß gaben.

Italien droht England
Im Falle von Waffenlieferungen an Abessinien Unter¬
stützung englandseindlicher Bestrebungen in anderen Teilen

Afrikas.
London. 24. Juli.

Die Presse gibt der Erwartung Ausdruck, daß die italie¬
nische Regierung auf der Sitzung des Völkerbundsrates in
der nächsten Woche eine ausführliche Erklärung über ihre
Beschwerden und Forderungen gegenüber Abessinien ab¬
geben werde. Der neueste Aufsatz von Gayda im „Giornale
d'Italia ", wonach Italien es als eine feindselige
Handlung Englands  auffassen würde , wenn die Be¬
lieferung Abessiniens mit Kriegsmaterial  gestattet
würde, findet zwar Beachtung, aber keine Erwiderung.

Der Korrespondent der „Worningpost" in Rom spricht
davon, daß auch direkte Drohungen erfolgt seien, wonach
Italien sich im Falle einer Freigabe der Waffenlieferungen
an Abessinien für berechtigt halten würde, seine Politik ge-
genüber dem Britischen Reich zu ändern und in anderen
Teilen Afrikas englandfeindliche Bestrebungen zu unter¬
stützen.



In einem langen und anschaulichen Bericht aus Addis
Abeba über die Feier des Geburtstages des
Kaisers  von Abessinien hebt der Sonderberichterstatter
der „Times " hervor , daß nur der Gouverneur der unge¬
fährdeten westlichen Provinz Wallega anwesend gewesen
sei während alle anderen Gouverneure auf ihrem Posten
geblieben seien. In der Abwesenheit des italie¬
nischen Gesandten  hätten die Abessinier eine noch
größere Achtungsoerletzung  erblickt als dies je¬
mals an einem europäischen Hofe der Fall sein würde . An¬
dererseits werde

das freundschaftliche Glückwunschtelegramm König
Georgs von England,

das als erste Geburtstagsbotschaft eingetrofsen sei, warm
begrüßt.

„Ein Signal sür - ie Farbigen"
Abessinien und„Das Morden wird grausig werden ."

der kommende Krieg.
Paris , 24. Juli

Feuer bei - er LG . in Höchst
Zwei Tote , acht Verletzte . — 1,5 Millionen Schaden.

Höchst a . M ., 24. Juli.
Abends gegen 11.45 Ahr brach in einem Merk der JG --

Farbeninduftrle in Höchst am Main infolge Selbstentzün¬
dung eines Gesäßes mit leicht brennbarer Flüssigkeit ein
Brand aus . Das Feuer griff auf mehrere andere in dem
Raum befindliche Gefäße mit leicht brennbarer Flüssigkeit
über . Die Feuerwehren waren rasch zur Stelle , so daß der
Brand gegen 3 Uhr früh bereits vollständig gelöscht war.
Lin Arbeiter kam bei dem Brande ums Leben , acht weitere
mußten mit Brandwunden ins Krankenhaus gebracht wer-
den.

Der abessinische Gesandte in London , Dr . Martin , er-
klärte einem Berichterstatter des „Echo de Paris " , eine
Einigung im italienisch -abessinischen Streit sei kaum noch
denkbar . Dazu sei es zu spät . Italien habe viele Millionen
ausgegeben und 200 000 Mann nach Afrika geschickt. Wie
sollte es jetzt aus seinen Plan verzichten.

Abessinien werde aber nicht auf seine Unabhängigkeit
verzichten . Seine Bewohner würden bis zum letzten Mann
sterben . Das Morden werde grausig werden . Abessinien
werde , wenn nötig , zu Grunde gehen , aber es gebe einen
Gott , und der Tag der Vergeltung werde kommen.

Der Kampf werde aus jeden Fall sehr hart und lang¬
wierig sein . Die des Klimas ungewohnten italienischen
Truppen hätten schon jetzt gewaltig zu leiden . Die modernen
Kriegsmittel würden sich gegen Abessinien schwer anwenden
lassen Der Gesandte ist überzeugt , daß der Streit den Ray-
men eines örtlichen Krieges überschreiten werde.

Er werde das Signal für den Zusammenschluß aller
farbigen Rassen gegen die Meißen werden , der Beginn
eines Kreuzzuges gegen die kolonisierenden Völker.

Wenn England und Frankreich , erklärte Dr . Martin
zum Schluß , Italien koloniale Zugeständnisse aus ihrem
eigenen Besitzstand machen wollten , sollten sie das tun.
Abessinien werde nicht nachgeben.

Der Brand entstand in einem Essigsäurebe¬
trieb  des Werkes . Das Feuer griff schnell um sich, so daß
das ganze Gebäude , in dem sich der Säurebetrieb befindet,
in hellen Flammen stand . Der Feuerschein  war im
ganzen Gebiet zwischen Frankfurt und dem Tau¬
nus  zu sehen . An der Löschung beteiligten sich neben der
Werksfeuerwehr fünf Löschzüge der Frankfurter Feuer¬
wehr . Die Frankfurter Rettungswachen waren mit zahlrei¬
chen Wagen alsbald zur Stelle , so daß die Verwunde-
t e n sofort in die Frankfurter Krankenhäuser gebracht wer¬
den konnten . Der Umfang des Schadens läßt sich zurzeit
noch nicht übersehen , dürfte jedoch recht beträchtlich sein.

2)iitä
Schwurgerichts Ulm a . d. S . vom 6. Juni zu vefasfen
dieses Urteil war gegen den 27jährigen Angeklagten » jü
Mordes in Tateinheit mit Raub auf die Todesstrafe er ^
worden . Der vielfach vorbestrafte Angeklagte war >' »„
Nacht zum 10. Februar dieses Jahres in die Wohnungyvuu; i qm»»» — '— v v
72jährigen Kreszentia König eingedrungen um Geld 3» ■
len . Als er bemerkte , daß die Wohnungsmhaberm >»
Schlafstube Licht machte , stürzte er sich auf die
drückte ihr den Hals zu . Wegen Gefährdung der S 'M'^
wurde die Revisionsverhandlung vor dem Reichsg ^
unter Ausschluß der Oefsentlichkeit durchgeführü Das
Visionsgericht verwarf  die Rechtsmittel des Bejchw ^
führers als unbegründet , womit das angefochtene T v
urteil Rechtskraft  erlangt hat.

3t, der letzten
Wx ^ sten, do

katholische
»xx 'Jung durch i
. . ' überschreiten
£ «1, die heust

Pflastersteine statt Waffen ^
Paris . 24. Juli . Seit zwei Tagen sucht die Sichers

polizei das eigenartige Verschwinden von 25 000 K' logr
Waffen ^ und Munition im Freihafen von Le Havre a"^
klären . Vor vier Monaten erhielt eine Pariser Wassen- ^*/•_ c- l-..trtvrtfmn O.trtf rtr-t1*1dem tff rrrfi TU» 1
Munitionsfabrik einen großen Lieferungsauftrag fm
nos Aires . Die aus Maschinengewehren , Gewehren,^ , . __s* rttUi
Der, Granaten und Patronen bestehende Sendung rvur ,
325 Kisten mit einem Gesamtgewicht von 25 000 K' WP
verpackt und in Rouen auf zwei Dampfer verfrachten^
diese bereits ausgelaufen waren wurde die franzosst« **
gierung von der argentinischen Regierung ersucht, me .
düng zu verhindern ; doch war es zu spät . Einige

p

Zu dem Brandunglück teilt die Werksleitung der IG-
Farben mit : „In der Nacht vom 23, zum 24. Juli , 23,45
Uhr entwickelten sich in einem in der Lösungsabteilung des
Werkes Höchst befindlichen Kessel, der mit Acetaldehyd ge¬
füllt war , durch plötzlich einsetzende starke Erhitzung Dämpfe,
die aus einer Oeffnung des Kessels in starkem Strahl nach
oben entwichen und sich im Raume selbst entzündeten . Der
in der Nähe des Kessels befindliche Arbeiter Johann Kara

UUIIU AU UUi/mwwiM wv *, — — '— 17- —- - ytfrfW
später wurden die unerwünschten Kisten nach Fr « '
zurückbefördert . Bei einer Zollrevision wurden me

Grausige Tat eines Tobsüchtigen
Die ganze Familie ermordet.

Warschau , 23. Juli . In einem Wutansall ermordete ein
Einwohner des Dorfes Jozefow im Kreise Wielun seine ge¬
samte Familie , Vater , Stiefmutter . Schwester und deren
Kind . Der wahnsinnige Verbrecher hatte zunächst im Ver¬
laufe eines Streites feine Stiefmutter mit einer Stange er¬
schlagen und dann den Vater , der zu flüchten versuchte , er¬
schossen. Inzwischen war die Schwester des Verbrechers mit
ihrem vierjährigen Sohn zu Nachbarn geflüchtet . Aber der
Mörder folgte ihr . Er erschoß sie und feuerte ebenfalls aus
das Kind , das durch vier Schüsse verletzt wurde und oald
darauf starb . Nach der Bluttat verschanzte sich der Mörder
in seinem Hause und empfing die aus Wielun herbeigeru¬
fene Polizeipatrouille mit einem Hagel von Schüssen aus
zwei Revolvern . Erst nachdem er alle Munition verschossen
und mit der letzten Kugel sich selbst zu töten versucht hatte,
konnte der Verbrecher überwältigt werden.

aus Frankfurt a . M .-Höchst wurde durch die eintretende Ex-
plosion schwer verletzt und st a r b einige Zeit nach der
Einlieferung ins Krankenhaus . Der Vorarbeiter Johannes
Roell , Frankfurt a . M .-Ried , der seinem Arbeitskameraden
zu Hilfe kommen wollte , wurde durch die Flammen erfaßt
und fand den T o d d u r ch V e r b r e n n u n g. Acht wei¬
tere Arbeiter wurden mit teils schweren , teils leichteren
Verletzungen ins Krankenhaus Höchst übergefuhrt . Der
Zustand ist bei drei Arbeitern noch bedenklich.
— Für die Angehörigen der toten und verletzten Arbeits¬
kameraden wirb weitgehendst durch die Werksleitung ge¬
sorgt werden.

Die Produktion wird durch den Brand nur tmweientlich
beeinträchtigt . Der Sachschaden wird auf 1,5 Millionen
Mark geschätzt.

Ein „Bogeimenfch"
Frankfurt a . M ., 23. Juli . Hier konnte man auf der

Deutschherrnbrücke ein recht seltsames Schauspiel beobach¬
ten . Stand da ein Mann mit einem selbst konstruierten
Vogelflugapparat am Körper und sprang von der Brücke
aus in den Main . Und er landete auch tatsächlich wohlbehal¬
ten auf dem Wasser , wo ihn sofort ein Motorboot auf¬
nahm . Es handelt sich bei diesem Ikarus um einen Frank¬
furter namens Hans Bohr , der sich bereits seit Jahren mit
dem Problem des „fliegenden Menschen " beschäftigt . Wie
er versicherte , brachte ihm dieser erste „Flug " wertvolle
Erfahrungen , die er bei seinen weiteren Experimenten ver¬
werten will.

Todessprung in religiösem Wahn
Ein Todesopfer der Weißenbergsekte.

Berlin , 25. Juli . In Berlin -Wilmersdorf stürzte sich die
62jährige Witwe Auguste Schneidereit vom Balkon ihrer
im vierten Stock gelegenen Wohnung auf die Straße , wo
sie m ' t schweren inneren und äußeren Verletzungen blut-
überstr cmt liegen blieb . Die Unglückliche verstarb , ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben , noch am gleichen
Abend . ..

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen über die Grunde
ergaben , daß die alte Frau sich als eine leidenschaftliche An¬
hängerin Joseph Weißenbergs bekannte , dessen verderbli¬
chem Einfluß sie vollständig erlegen war . Sie litt schon seit
langem an schweren religiösen Wahnvorstellungen , die
schließlich zu einer Art Verfolgungswahn wurden . Dann
pflegte sie regelmäßig mit ihrem „Herrn und Meister " Wei-
ßenberg zu sprechen, von dem ein großes blumengeschmück¬
tes Bild in ihrem Zimmer hing , und äußerte nach solchen
geistigen Umnachtungszuständen mehrfach Selbstmordabsich¬
ten , die sie am Dienstag in die Tat umsetzte.

aeösfnet . Zum großen Erstaunen der Zollbeamten fan° ^
aber nicht Waffen und Munition , sondern Pflasterstein
Sand vor.

„hannibal " hat die Alpen überschritten.
Mailand . 24. Juli . Der neue „Hannibal " . der

Nische Schriftsteller Halliburton , ist mit seinem
glücklich in Aosta eingetrofsen . wo er von der Bevou
mit großer Begeisterung empfangen wurde.
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Ausflüglerauw umgektppt
Alle 24 Insassen verletzt.

Konstanz . 23. Jw ' jg

H(it Jtci Te entgegen
. “Is

it ettD ec!cn. Es

Bei Allensbach in der Bähe von Konstanz kippte ^ "den, Leben.
Ausslügierauto in voller Fahrt infolge ZederbrE ^ !*( Säöffnung in
linken Vorderrads um . Dabei wurden 24 Insassen Lebensform in
geschleudert . Sieben von ihnen wurden schwer, 17 ^ y Julisonne brü
leicht verletzt . Der Wagensührer blieb unverletzt . E » -yu i>ur

Das Unglück ereignete sich am Montag abend Knistern geht
Hegne und Allensbach . „Kraft durch Freude -Reuende^ ^ ^ Poin S
Leipzig , die sich gegenwärtig in Zell i. W . aufhalten , '"g! die he
mit drei großen Omnibussen einen Ausflug an den ^ ^ summende c
fee unternommen und befanden sich auf der Rückfahrt i . .uiuaiiummui i 1 ~ J
bei dem dritten Wagen eine Feder des Vorderrades

Hl
r  k Blicke trink

Dadurch verlor der Wagenlenker die Herrschaft mve ^ s °mmerlichen 3
Auto und der Wagen stürzte um . Von dem stürz , y ! das Auge
Auto wurde noch eine Radfahrerin  erfaßt , £> . _ a.
Augenblick des Unfalls die Straße kreuzte ; sie wurde
verletzt.

Bestätigtes Todesurteil
Stuttgart , 24 . Juli . Der Reichsgerichtsdienst des DRV.

meldet : Auf die Revision des Beschwerdeführers Bruno
W e i ß h a u p t aus Erisdorf , Kreis Riedlingen , hatte sich
der erste Strafsenat des Reichsgerichts mit dem Urteil des

Nie Kartosselpreise ab 25 . Juli

y «n fernen
' gossen . Hein

erklino
\ übers kahl

. k,; ts  mit sich
!l»d des

Die Erzeugerpreise für Speisekartoffeln betrage ' dizOergangenheit
die Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschai ^ " ner Rose
teilt , ab 25 . Juli bis auf weiteres:, au \ )UU Uix> UU| ĵ j

a) für lange gelbe Sorten mindestens 4,50 Man.
!»bwbesonderObi'

Jahr 3nu / IUl IWUMS. V)V*VV - - - - - CV
nicht mehr als 5 Mark , b) für runde gelbe Sorten ' ^ Früchte sini
stens 4,10 , jedoch nicht mehr als 4,60 Mark , ch für iic »ottet auf i
weiße und rote Sorten 3.70 Mark , iedoch nicht m-y tẑ s'ch und St
4,20 Mark . . ^ ( Hf a,t nteU an

Die Preise verstehen sich je Zentner , und zwar w,
schlossenen Anbaugebiet waggonfrei Verladestation oc ^
zirksabgabestelle , in nichtgeschlossenen Anbaugebieten ^
gonfrei Verladestation oder frei Uebergabestells am
gerort

Eit wurden

ver süngiing im feuerofen
Roman von Heinz Steguweik.

Lopyright 1932 by Mbert Langen, München.
Prilsted in Germany.

5 . Fortsetzung

tippelte abermals weiter , im Osten dämmerte schon der
Momen das Dorf Efferen zog links vorbei, bald konnte ich
reckterdand den großen Bahndamm der Trierer Strecke erken¬
nen ein endloser Personenzug rollte nach Köln, an jedem Wa-
aen ' bina ein weißes Schild mit einem roten Kreuz. Kaum hatte
die Schrankenwärterin ihre Schlagbäume hochgechceht da ließ
üe die langen Balken wieder fallen ; denn der nächste 6ug pol¬
terte sch°7 heran . und auch diese Wagen trugen alle das rote
Kreuz.

e?,3' o SIbr  morgens stand ich am Kötner Dom. Meine Füße

über die Straße , vor den Metzgerladen standen Schlafen von
«rauen und Kindern , in jeder Bäckerei wog man das Brot auf
der Briefwaage . Wohin sollte ich gehen? Sn den Zimmern
meines seligen Vaters wohnten jetzt wildfremde Menschen über-

war alles anders , selbst die Domtauben fehlten, die sonst zu
wunderten über den Platz flatterten . Am Bahnhof wurden neue
Telegramme ,angeklebt: Weitere Zurücknahme der Front , einige
Verluste an Menichen und Materrat

Da ging ich ins Deichmannshaus , wo das Meldeamt keine
Räume hatte . Och wollte hier um Ledensmsttelkarten bitten,
statt besten besann ich mich: Och dal um einen Fahrfchein nach
Kortryl , ich wollte wieder zurück zur Front!

Der Schreiber staunte mich an, als habe er sich verhört . Als
sth aber nochmals um den Fahrschein bat , da ich m Köln weder
Familie noch andere Pflichten oder Freuden hatte , stand er auf,
klopfte an eine Tür und verschwand. Nach zehn Minuten tam
er wieder , freilich folgte er der greifen Gestalt eines Maivrs.
Dieser Offizier belehrte mich folgendermaßen : „Grenadier Him¬
merod, Sie bekommen drei Wochen Nachurlaub , auf keinen ^ akl
können Sie jetzt aurück!"

<£m unwilliges Warum durste ich nicht wagen, doch ritz ich
die Auge " wie ein verzweifelter' Bettler auf. Der Ma,or erriet
meine Gedanken und sprach ganz leise: „Grenadier Himmerod,
in Knitrok sind seit aestcrn die Franzosen und Engländer samt-
liche Bahnlinien werden für den straiegstchen Rückzug benutzi:
hier haben sic Lebensmittelmarken, vor Mitte November brau¬
chen Sie nicht mehr zur Front !" ^

Sv erfuhr ich abermals von der Niederlage.
Am Bahnhof klebten neue Telegramme „Meuternde Ma-

^So "er§ hr '' ich unsern Selbstmords Bolle Mägen hatten wir
blockierten Hungerleider alle nicht mehr aber in Kiel wurde sich
dieser Schwäche von Herzen gefreut , das war e>n Verrat am
Opferqang unsrer Lebenden und Toten . On meinen Ohren tlan-
gen wieder Redensarten nach, die so gern auf den Latrmen^
stanaen exerziert wurden : Wir kämpfen doch nur für bie  Reichen!

Seltsam ich war immer das ärmste Luder der Kompagme
gewesen und hatte doch gewußt, daß man nur m.t dem Herzen
an Deutschland glauben kann, nicht mit dem Lohnbuch oder mit

^ '^ n7ere" F? on? w?ch 'täglich und stündlich zurück? Nun , sie
wich dem Wahnsinn und dem Hunger sie wich ,euer Uebermacht
von Grausamkeit , mit der wir nie hatten . Schritt halten können.
Wurde drüben ein neues Gas erfunden , so vergingen Wochen,
bis wir es nacherfunden hatten . Wurden drüben hundert Tanks
gestartet dauerte es Monate , bis wir ihrer zehne ankurbeln
konnten ' Wir waren nicht fürchterlich genug >m Erfinden ge-
wesen — sollten wir uns besten schämen?

Ack las am Bahnhof das neueste Telegramm : Wir hatte«
zahsteiche Verluste durch ein Giftgas , dem unsre Masken nicht

C%a CcriuI)i'C 1ch" baß es nie mehr Soldaten geben werde, nur
noch chemische Rezepte ; so erfuhr ich ferner , daß der Kr.eg keines
Heldentums mehr bedurfte, jetzt waren ste hinter uns her wre
die Kammerjäger mit den Räuchertopfen . Also war es schon gut.
wenn Deutschland um Frieden bat ; denn nur «ns kam es zu d«
letzte Heldentum zu retten : Das der Geopferten , das Martyrium
zur Erlösung der Welt . Belohnen wurde man das me ab«
dieser Undank sollte uns erhöhen . Oede Luge wurde uns segnen,
jede Schmach uns weihen!

Och hielt mir den Kopf, um unterm Ansturm so vieler Ge¬
danken nicht in die Knie zu sinken Wohm , sollte ich gehen? D«
Mittag war da darum kaufte ich mir ein Brot , ich hatte >aOk,. .. . . . . Bervneaunosaelder

^Wartung ge
- snfte daran

.Mn« Ear desein Ee^
?^ bilndei

Om Sauerteig.
Dir nächsten Nächte verbrachte ich im Halbschlaf,Dir nächsten 7iaq,le veroracyre icy im ^ J

bogen am Alten Markt gab mir Obdach. Die Tage^ ^vogen am Airen -oeui» guv »»» sk w
melte ich rechtschaffen, teils in den Museen , wo man1
vollsten Stücke in bombensichern Kellern verstaut hatst . r uf^

von 5

- - — . . . . . te„ i -i Bau
man jetzt immer hastiger die Bilder. Münzen. S'3“ M  A ^ Jakobs
Altertümer in Sicherheit brachte, weil man Feinde V
freilich Feinde aller Art . Auch bejuchte ich alte Kilch^ M
einer dieser Kirchen hing das Bild des Heiligen,, ^ . A S  Meinungen
Hier kniete ich nieder und betrachtete mir bie VerklarW ^ Sie
Stervenoen, oepen «ew von yunveri oeignwwu pi;v,.^ -
löchert wurde. Da wußte ich endlich, daß ich in Deuts«'
und verließ die Kirche mit einer Läuterung, die mich

Nachmittags lebte ich von Ersatzkaffee und Erlog ^<1y.. . . _ Ersatzkaffee
bezahlte mit papiernem Ersatzgeld, bis eines
fatzrevolu'tion ' passierte, bie hinter 'einen Krieg den W 4| afobit ag'|”j)r
setzte, der zum Ersatzkrieg geworden war. Bald erkannt^ ^ | -yci flum —— ---
aus dem Schlußpunkt ein Gedankenstrich wurde , der > z«,» «
dem heiligen Wort des Friedens in ein unheiliges öIlu c
des Unfriedens verwandelte . .

Die Kieler Matrosen waren auf dem Bcchnhol̂ ^^girzi
men, eine Depesche schlug die andere tot , aus dem itr% &fa  l\  tz, }
Rückzug war allenthalben eine Flucht geworden, N tzPlirksichn
ans Berlin , Hamburg , München und hundett andern ^ °Nntag ujq
blutige Straßenkampfe meldete. Und denen, d,e ^ Äh,,!.. . - -

butter , vollwertiges Bier und tausend andere Mnge , ^ 6^ Eitlen
lange versagen mußte. Auch ich sehnte mich nach sol« ^

überall em neues Reich forderten, kam ein großer ^ y
genoste zu Hilfe : Der Hunger im Volk! Der stobest ^ - 7,
war hohl und müde geworden, also glaubte er asten,.
versprachen, was er wünschte: Frieden , Brot , marken̂ -cj

lange versagen mußte. Auch ich leynie micy nacy
den, man verlangte aber den höchsten Wucherpreis - „f $
gefchichte, und den konnte ich nicht bezahlen. — &P 'J  kMlufllrl® 0?

Am Hauptbahnhof warf man die Seitengewehre "^ ,^ h Âlgz ^ sonal
den entwaffneter Garnisonsoldaten auf einen Haufen,
teilen Lastautos mit singenden Rekruten durch »
diese Rekruten schwenkten rote Fahnen , ttugen rote - SchSnnnttcxt , rnifi taten bemustert wie die von 1914, ' . c"Knopfloch und taten begeistert wie die von 1914,Knopfloch uno raren vegeliren wie oie von t-
diesmal das Echo des Volkes, das aste HoffnunŜ it P gji
ktumvl bearub wie es neue Vorsätze nickt ru wecke» "-One Zäx
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Ltnisormverbot
Für konfessionelle Iugendverbände.

Berlin . 23. Juli.
Tn der letzten Zeit hat in steigendem Matze beobachtet

. ^den müssen, daß die konfessionellen Verbände, insbeson-
e die katholischen Jugendoerbände , die Grenzen, die ihrer

Ĥ tigung durch die politische Entwicklung gezogen̂ worüen
, , überschreiten und auf Gebieten eine rege Tätigkeit
hielten, die heute allein der Hitlerjugend als der vom

anerkannten Jugendorganisation Vorbehalten sind.
t IC Staatsführung kann diesem Treiben, welches nachge-
J en̂e allgemeine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
n“ Ordnung herbeigeführt hat, nicht länger zufehen.

h. ,^er Reichs- und Preußische Minister des Innern hat
-tjalb mit Erlah vom 20. Juli die Landesregierungen
gewiesen, den konfessionellen Jugendverbänden das Tra-

z" °°n Uniformen oder uniformähnlicher Kleidung sowie
^ geschlossene öffentliche Auftreten mit Wimpel und Fah-

ferner das Tragen von Abzeichen und das Tragen
u et  einheitlichen Kluft als Ersah der Uniformierung sowie

e geländejportiiche Betätigung zu verbieten.

aer awer'̂Elesa> .
Bevölkeü

23. Juli,
kippt« £

segelnd dahin. Rings herrscht Stille , nur von leisem
unterbrochen, das von rastloser Tätigkeit erzählt,

«« Äl ^ tbaren Geistern, die in jedem der Millionen und
^Elbonen Halme tätig sind und jedes einzelne Korn

!dij? tcife entgegenführen. Es gibt nichts Halbes, alles strebt
llm  sich als kleines Glied in der grossen Rette ewigen
einzuordnen: Früchtetragen, Reifen und neues ^Le-

i| erwecken. Es gibt in der Natur keinen Tod, aller Tod
Stjj?Ut  Zerfall , Umsetzung und Wiederaufbau zu ewig

lenden, Leben. Sterben trägt schon den Reim der neuen

end zAReisende

tückfahrü
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wurde
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Lotales
Hochheim am Main , den 25. Juli 1935

Erntezeit
. Machender Himmel erstrahlt über langsam gilbenden
^idefeldern, deren Halme vom lieblichen Sommer-

? bewegt hin und her schwanken. Weihe Wolken ziehen

Urtitht r  Hfo., r 1 ^ -eoeu . uuyi | u/uu wu jwuh uci  ucutti
n * hel4*j n st Hoffnung in veränderter und doch ewig gleich bleiben-

^bensform in sich.
tzẑ ulisonne brütet aus dem Lande. Em schmaler Feldweg
^ Mst sich durch die Aehrenfelder hinan der Höhe zu.
^Rdistern geht durch die Halme, die Zeit da Reife und

W- Vom Wiesental her ruft der Wachtelkönig unb
' it  - Uns  die herrliche Mittagsstille zum Bewußtsein, die
ie« ^̂ churende Insekten eingeschläfert wurde. Unter einer

Mächtigen Linde hat der Weg die Höhe erreicht und
ist über Vlicke trinken in durstigen Zügen die Herrlichkeiten
ii ' stürzt t Erlichen Welt. Goldene Aehrenfelder, wellig bewegt,

die> M. vas Auge schweift, von Baumgruppen, versteckten
W1*1? und Wiesenteppichen unterbrochen, der Hintergrund
Hg-iAer fernen Berggruppe mit dunkelgrünen Wäldern

' gossen. Heimat, deutsche Hermat—
5» '̂ ■Dtl erklingen Sichel und Sense, bald streicht der

übers kahle Stoppelfeld, den Vorgeschmack bitteren
■ts  mit sich führend. Wie rasch enteilen und wie

„n ^ ^ des Menschen Tage, unmerklich steigen sie in
retragem^  H ?ergangenheit hinab, entschweben wie die welken Blüten-
oirtschab einer Rose vom Wrnde zerstreut.
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l>, Lt besonderer Freude und Kraft schreitet der Bauer
Ij, 1' '? Jahr zur Ernte. Die Sorgen um die Verwertung

,J5[; Früchte sind ihm abgenommen. Er weih, ein ganzes
Wartet auf Brot aus deutscher Scholle und schaut voll

und Stolz aus seine Bauern . Jeder Volksgenosse
Jotoj.Anteil an seiner Arbeit und Mühe. Mit größter

wurden in diesem Jahr die Aecker bestellt und die
" W gepflegt, mit Freude wird der Segen der neuen Ernte

ta!j OÖ)t- Der Bauer ist sich seiner Pflicht und hohen
,,■>? o . etung gegenüber Volk und Staat bewußt, er wird

jij äste darauf richten, unsere Ernährung sicherzustellen.
dankbar dafür, daß der neue Staat durch seine Ee-

4omn18 sein Geschlecht auf ewige Zeiten mit der heimischen
Attn verbunden hat und seine Arbeit die volle Aner-
jW ®"er Nation findet. Der Städter aber denkt in diesen
"' qm®!1 die harte Arbeit, die im deutschen Lande auch für
>kostet wird. Glückliches Volk und zutnnftssroyes Land,

"i selbst um die Quellen seiner Kraft wiedergefunden
*

&iv ^ et Vauernsprnch auf den Jakobs - und Anuatag.
t  sv".Iakobs - und Annatag am 25.  und 26. Juli treffen

Don Bauernregeln, die sich nicht nur mit demeinbe nlis!! (,«/ mujl um ucil

^' tc^gcb̂ pstttrR'•’ sandern auch mit der Beobachtung der Wittegen ^ (ii
erflärunö t,
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%
»̂ er Schnee blüht für den nächsten Winter".

K».Einungen im Zusammenhang mit dem Winter be-
?i bekanntesten lauten: „Ist es hell am Jakobitag,
« “f man sich versprechen mag". — „Ist es drei
Jäw Dt  Jakobi schön, so wird das Korn dauerhaft" . —
« v ® Jakobi läßt die Eicheln nicht gut geraten". —
Nl̂^ xlakobi ziehen die Störche fort" . — „Warme, Helle

kalte Weihnachten". — „Scheint die Sonn' am
pr ' obltnr , r,rinnt im Wnt , ' -
8' $ .""ftag, bringt im Winter dre Kälte große Plag '". —

l 4r .Jakobi hell und warm, macht zu Weihnachten der
SäH;:'>l„ „Jakobitag ohne Regen deutet auf strengen
jSu .' 7 Wenn am St . Jakobitag weiße Wölkchen bei

|f?eiit am Himmel stehen, dann sagt der Bauern-

tzT̂ Brksschwimmlehrgang der D. T. Am Samstag
s, h Wag waren 40 auswärtige Schwimmergäste aus

'esbaden , Bodenheim , Budenheim , Ätaäenheim,
Hochheim usw. als Teilnehmer an einem Be-

Ntz>°uPmlehrgang des Bezirkes 3 der D .T . im Gau
EfttiWa Hochheinr zu East . Der Lehrgang hatte als
^/ « Programm : Uebungen im Brust - und Rücken-
Nste U' Kraulen , Springen u. dergl . mehr . Als Leiter
^s ^ ESirksschwimmwart Becker aus Mainz , dem die

armwarte Graf (Worms ) und Sack (Hochhmm)
bgAersonal zur Verfügung standen . Das gesamte
lWsti vkogramm war für zwei Tage vorgesehen. Des
Mes/üen Wetters wegen war die Ausübung der Lehr-

Schwierigkeiten verknüpft . Immerhin haben
?Aek,Jaerinnen und Schwimmer bis zuin Schluß treu

5e ta--en‘ Am Sonntag nachmittag wurden sogar
'ONe Schaudarbietnngen . wie Lagenstaffeln , Kunst¬

springen und humoristisches Turmspringen gezeigt, sodaß
die wenigen , aber unentwegten Zuschauer auch erneu Ge¬
nuß von dem Schwimmlehrgang hatten . Am ^ amstag
Abend vereinigten sich die Schwimmergäste mit anderen
Hochheimer Sportfreunden zu einem recht gemütlichen
und gut besuchten Kameradschaftsabend in der Turnhalle.
Die Bortragsfolge dieses Abends zeigte : Begrüßung
des Vereinsführers Krimmelbein , Vortrag des Bezirks-
schwimmwart Becker. Volkstänze und Barrenturnen der
Turngemeinde . Der Jugend war Gelegenheit gegeben,
reichlich das Tanzbein zu schwingen. Alles in allem:
Es war ein gemütlicher Kameradschaftsabend.

Die „Falkenbergcr Kerb " findet am kommenden Wochen¬
ende, Samstag und Sonntag , den 27 . und 28 . Juli
statt.

— Die verkannten Kröten. Ein mit Unrecht verfolgtes
and verkanntes Tier ist die Kröte; der Volksaberglaube,
daß die Kröten giftig seien, ist leider immer noch verbreitet.
Sämtliche einheimischen Kröten sind nicht giftig. Das ein¬
zige. was man ihnen nachsagen kann, ist ihre Eigentümlich¬
keit, bei Gefahr einen ätzenden, unangenehm riechenden
Schaum aus den Hautdrüsen abzusondern, der andere
Tiere, die etwa den Versuch machen, die Kröten zu verspei-
ien, abschrecken soll. Dem Menschen kann diese Ab'onde-
rung weiter nichts schaden, als daß sie eine schwache Rö-
:ung der Schleimhäute hervorruft , wenn man eine gereizte
Kröte angefatzt hat. Die Kröte ist nicht im geringsten schäd¬
lich. sondern im Gegenteil sehr nützlich. Sie ist ein uner¬
müdlicher Vertilger von Garten - und Äckerschädlingen, wie
stnsekten. Waldschnecken und Raupen , die sie in Massen ver¬
zehrt. Darum orötztmögliche Schonung diesem T'--r!

Büdieriisch

Junge Mädel , die Steuermann und Matrose ^ spielen
ja , das gibt 's ! Und es ist für sie durchaus kein Spiel

es ist Arbeit , allerdings Arbeit , die gern getan Zvird,
ist sie doch gleichzeitig die schönste Erholung in Sonne
und Seeluft . 20 Mädchen wurden von „ Kraft durch
Freude " äufs Meer geschickt; unvergeßlich schöne Tage
haben sie auf den beiden Zmeimastsckwnern verlebt . Ein
Bildberichterstatter der Kölnischen Illustrierten war mit
an Bord . In hübschen Bildern hat er das Leben der
„Matrosinnen " eingefangen : Sie sehen sie im neuesten
Heft . — „Kampf der Unterwelt " ist eine Seite überschrie¬
ben, die in Wort und Bild vom harten Leben und den
neuesten Methoden der amerikanischen Kriminalpolizer
u. v. a . erzählt.

Aus der
** Frankfurk a. Al. (Ein G e b i r g s t r a cht e n v e r-

e i n jubiliert .) Vom 27. bis 29. Juli feiert der Ge-
birgstrachtenverein „Edelweiß" in Frankfurt am Main-
Nied sein 25jähriges Jubiläum , verbunden mit dem 21.
Rhein -Maingau -Verbandsfest und Eau -Meisterschafts-
plattlern . Das Festprogramm sieht u. a. ein Volkstrachten¬
fest und einen Festzug vor, an dem annähernd ein halbes
Hundert Trachtenvereine aus dem Gau , aus Baden , aus
Mainfranken und sogar aus Oberbayern teilnehmen wer¬
den.

** Frankfurt a. Al. (Wieder Registermark¬
schieber fest genommen .) Die Zollfahndungsstelle
Frankfurt am Main hat wieder einige Registermarkschieber
unschädlich gemacht, die durch ihr unsauberes 5zandwerk
das deutsche Volk erheblich geschädigt haben. Diesmal han¬
delt es sich um Schieber aus der Schweiz und aus Italien.

** Dillenburg. (Ringelnatter im Kinder¬
bett .) Im benachbarten Eibach war eine Arbeiterfamilie
im Walde mit Holzaufbinden beschäftigt. Hierzu hatte sie
auch ihren kleinsten einjährigen Sprößling mitgenommen.
In den folgenden Nächten wollte der Kleine nicht mehr
schlafen und schrie fortgesetzt. Als die Mutter das Bettchen
des Kindes untersuchte,' fand sie eine 80 bis 90 Zentimeter
lange Ringelnatter , die sich in dem Kissen, auf dem der
Kleine im Walde gesessen, verkrochen hatte . Ein Glück, daß
es keine giftige Schlange war.

** yaiger . (E i n Todesopfer .) Der Arbeiter Wil¬
helm Arnold aus Haiger , der dieser Tage am Allendorfer
Berg mit seinem Fahrrad einen schweren Sturz tat . ist
im hiesigen Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

** Oberlahnstein. (Eine Serie von Verkehrs-
un fällen .) Auf der neuen Straße nach Braubach er¬
eignete sich ein schwerer Verkehrsunfall . Zwei Radfahrer
fuhren in Richtung Vraubach, als ihnen ein Personenauto
entgegenkam. Aus bisher noch nicht geklärter Ursache fuhr
der eine Radfahrer , ein 18jähniger junger Mann aus Ober-
lahnstein, gegen den Kraftwagen . Er wurde vom Kotflügel
ersaht und auf die Fahrbahn geschleudert, wobei er schwere
Verletzungen erlitt , so daß er ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Es ist dies bereits der fünfte Verkehrsunfall
innerhalb einer Woche, der sich zwischen Oberlahnstein und
Vraubach ereignete. Im Krankenhaus zu Braubach liegen
drei Schwerverletzte als Opfer dieser Verkehrsunfälle.

Darmstadt. („Kinderfreund " festgen  o m men .)
Fcstgenommen wurde ein junger Mann , der mehrmals Kinder
eingeladen hatte, mit ihm in seinem Kraftwagen spazieren zu
fahren. Der Täter sprach die Kinder aus seinem Wagen
heraus an. Der Einladung wurde meist Folge geleistet. An
geeigneter Stelle hielt nach Durchfahren einiger Straßen
der Mann an und verging sich an den Kindern. Er kam in
Untersuchungshaft.

Darmstadt. (Alle für einen .) Auf An¬
regung des Betriebsführer der „Odenwälder Hartsteiniudu-
strie" arbeitete die gesamte Belegschaft eine Stunde länger
und überwies den Betrag von 52 Mark einem Arbeitskameca-
den, der in der vorigen Woche einen Unfall hatte. Den
gleichen Betrag erhielt der Verunglückte vom Betriebsführer.

Offenbach. (Neue evangelische Kirche .) Am
kommenden Sonntag wird der Landesbischof Lic. Dr. Diet¬
rich die Einweihung der neuen Lutherkirche in Offenbach-
Bieber vornehmen. Es wird dies die erste Kirchenweihe in¬
nerhalb der neuen Landeskirche Nassau-Hessen sein Eine
Sehenswürdigkeit sind die auf Veranlassung des Lan'des-
bischofs geschaffenen Wandmalereien des Altarraumes ; sie
sind in Wachsfarben nach einem uralten wiedcrentdeckten
Verfahren hergestellt. Ein besonderer Schmuck der Kirche
sind auch die Bildhauerarbeiten an Altar , Kanzel und Tauf¬
stein, eine Stiftung des Hessischen Verbandes der Gustao-
Adolf-Frauenoeretne.

Fünf verletzte bei einem Fabrikbrand.
Alainz. In einem Fabrikraum der Firma Nohafchek

in der Oberen Auestraße entstand aus bisher noch unge¬
klärter Ursache ein Brand . Bei den Löscharbeiten erlitten
ein Schwager des Firmeninhabers sehr schwere und vier
Feuerwehrleute erhebliche Brandverletzungen , io daß sie
ins Städtische Krankenhaus gebracht werden mußten.

Grotz-Rohrheim. (Verfehlungen im  Amt .) Fünf¬
zehn Jahre lang hatte der frühere Bürgermeister H. O.
sein Amt ohne Anstände versehen, aber eine Nachprüfung bei
der Machtübernahme ergab, daß er in den beiden letzten
Jahren etwa 360 Mark veruntreut hatte. Sie wurden zwar
inzwischen ersetzt, aber die Strafe konnte nicht ausbleiben,
Wegen Unterschlagungim Amt wurde der bisher unbestrafte
48jährige Mann unter Zubilligung mildernder Umstände zu
einem Jahr Gefängnis abzüglich drei Monaten Haft ver¬
urteilt . Er nahm die Strafe an.

Mainz . (Bestrafte Ladendiebin ne  n .) Wegen
Rückfalldiebstahls in sieben Fällen wurde die 43jährige
Alexandra Grub aus Weißenau vom Bezirksschäffengericht
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt und sofort verhaftet.
Die Mitangeklagte 32jährige Anna Maria Weinöhl erhielt
wegen Diebstahls in fünf Fällen vier Monate Gefängnis.
Die beiden Angeklagten suchten Mainzer Warenhäuser aus
und stahlen dort, was sie nur erreichen konnten.

Mainz . (Beleidigung des Führers und
Gauleiters .) Das Bezirksschöffengerichtverurteilte die
58jährige Frieda Weiß aus Guntersblum wegen groben
Unfugs zu sechs Wochen 5)aft und wegen Vergehens gegen
Ke Verordnung vom 21. Mürz 1933 zur Abwehr heimtük-
kijcher Angriffe auf die nationale Regierung zu dre, Mo-
naten Gefängnis . Verargen über eine Stenerpfändung
und eine erforderliche Maßnahme gegen ihren Sohn , be¬
schimpfte die Angeklagte im September des vergangenen
Jahres den Führer und stellte bezüglich des Gauleiters un¬
wahre Behauptungen auf. Die Angeklagte hatte noch Glück,
daß damals das neue Gesetz betreffend Formalbeleidigun¬
gen des Führers nach nicht in Kraft getreten war , sonst
hätte sie eine höhere Strafe zu erwarten gehabt.

Nackenheim. (Mit der Sense aus dem Fahr¬
rad .) Der Bäcker Joses Siegmund fuhr auf dem Fahrrad
mit einer Sense, die ihm tn das Vorderrads geriet und einige
Speichen durchschnitt. Siegmund kam dabei zum Sturz und
fiel zu allem Unglück auch noch mit der Hand in die Sense,
die ihm an einigen Fingern schwere Schnittwunden zufügte.
Ein hinter ihm herfahrender Lastwagenführer konnte nur mit
größter Mühe sein Fahrzeug noch anhalten.

Gimdheim (Rhh .). (Kalb mit zwei Köpfen .) Es
ist keine Hundstage-Meldung, sondern wirklich geschehen: Eine
Kuh des Landwirts Ringhof brachte ein Kalb mit zwel
Köpfen zur Welt. Das mißgestaltete Tier erstickte bei der
Geburt ; auch die Kuh mußte notgeschlachtet werden.

Alzey. ( . . . und ließen ihn liegen .) Aus der
Straße zwischen Gau-Bickelheim und Wöllstein wurde ein
Mann schwerverletzt und bewußtlos neben einem demolierten
Fahrrad aufgefunden. Er erlag im Krankenhaus dem Schä¬
delbruch, den er bei dem Unglücksfall erlitten hatte . Den
ganzen Umständen nach nimmt man an, daß der Radfahrer
— ein Arbeiter aus Kreuznach — von einem Kraftwagen
angefahren wurde, dessen Insassen den Verletzten liegen
ließen und daoonfuhren.

Bad Nauheim. (Besuch aus  USA .) Unter Führung
des Leiters des Instituts für Ausländer in Berlin , Dr.
Kartzke, weilte eine amerikanische Studiengesellschaft, dar¬
unter sechs der bedeutendsten Pädagogen und Leiter höhe¬
rer Lehranstalten , in Bad Nauheim . Die Reise durch
Deutschland wurde von der Henry Ianssen Foundation zum
Zwecke des Studiums deutscher Schulverhältnisse veranstal¬
tet. Die Gesellschaft war bisher zu Gast bei dem Gründer
dieser Stiftung , dem Deutschamerikaner Henry Ianssen , der
in Bad Nauheim zur Kur weilt. Alle Teilnehmer waren
voll des Lobes über die gastliche Aufnahme und das Ent¬
gegenkommen in deutschen Städten.

Gießen. (Gefängnis wegen fortgesetzten
Betrugs .) Die Gießener Große Strafkammer verurteilte
den 50 Jahre alten Alfred Gut wegen fortgesetzten Betru¬
ges zu zweieinhalb Jahren Gefängnis und zu den Kosten
des Verfahrens . Der Angeklagte hatte im Jahre 1933 in
Gießen eine Zweckfpargesellschaft gegründet, die aber den
Erwartungen der Sparer nicht gerecht werden konnte. Das
Unternehmen war auch nicht im Handelsregister eingetra¬
gen. Trotzdem warb der Angeklagte über 80 Sparer als
Mitglieder , die über 16 000 Mark als Raten einzahlten, je¬
doch zum größten Teil hinsichtlich ihrer Darlehenserwar-
tungen bis heute nach nicht befriedigt wurden.

Gießen. (Rindermarkt .) Der Nindermarkt war
Mit 643 Stück Großvieh, 226 Fressern und 128 Kälbern
zum Verkauf beschickt. Nach schleppendem Handel verblie¬
ben Rückstände. Es kosteten Milchkühe oder hochtragende
Kühe erster Qualität 380 bis 490 Mark , zweiter Qualität
270 bis 350 Mark , dritter Qualität 170 bis 490 Mark,
zweiter Qualität 270 bis 350 Mark , dritter Qualität 170
bis 220 Mark , einhalb- bis dreivierteljährige Rinder 100
bis 150 Mark , dreiviertel- bis zweijährige Rinder 150 bis
230 Mark , tragende Rinder 210 bis 420 Mark , Kälber bis
zu 2 Wochen 26, bis zu 4 Wochen alt 40 Mark und bis zu
sechs Wochen alt 82 Mark.

Gießen. (Dörflicher Gemein sinn schafft
ein Schwimmbad .) In der preußischen Rachbarge«
meinde Lützellinden (Kreis Wetzlar) ist es dank dem Ge»
meinsinn dörflicher Bewohner möglich geworden, ein
schönes Schwimmbad zu schaffen. Im Jahre 1930 schlossen
sich zahlreiche Ortseinwohner zu einer Badegemeinschaft zu¬
sammen, die ihr Ziel in der Schaffung eines Schwimm¬
bades erblickte. Durch Beharrlichkeit und Opferfreudigkeit
war es dieser Vereinigung vergönnt , im Frühjahr dieses
Jahres nach dem Kauf des Geländes die Arbeiten zur Er¬
richtung eines Schwimmbades im Lindachtal nahe bei Lüt¬
zellinden in Angriff nehmen zu können. Die Ausschach-
tungs - und Planierungsarbeiten , sowie das Anfahren der
Baumaterials erfolgten durch Mitglieder der Badegemein-
ichaft als freiwillige Dienstleistung, ebenso auch die übri-
gen Arbeiten, da die Vereinigung der Badegemeinschast
von keiner Seite finanzielle Hilfe in Anspruch nahm, son-
dern das ganze Schwimmbad aus eigener Kraft und A^
beit schuf. Das Schwimmbecken ist 31 Meter lang und 12
Meter breit . Nun wurde das neue Schrvimmbad. ein rüh¬
menswertes Werk vorbildlichen Gemeinsinns, in feierlicher
Weife eingeweiht und dem Badebetrieb übergeben.



Lohn und Gehalt am Tage der Musterung.
** Frankfurt a. IN. Der Treuhänder der Arbeit für das

Wirtschaftsgebiet Hessen teilt mit : Es sind in einzelnen
Fällen Zweifel darüber aufgetaucht , ob das wehrpflichtige
Gefolqfchaftsmitglied für den Tag der Musterung Lohn-
bzw . Gehaltsanspruch hat . Nach Paragraph 32 des Wehr-
cefetzes darf den aus dem aktiven Wehrdienst nach Erfül¬
lung ihrer aktiven Dienstpflicht in Ehren ausscheidenden
Soldaten bei Rückkehr in den Zivilberuf aus der durch den
aktiven Wehrdienst bedingten Abwesenheit kein Nachteil
erwachsen . Es ist infolgedessen nicht tragbar , daß der,unge
Wehrpflichtige am ersten Tage seiner soldatischen Pflicht¬
erfüllung durch Gehalts - oder Lohnabzug eine Einbuße er¬
leidet . Der Musterungstag ist für den jungen Rekruten ein
Tao der Freude , an den er sich in seinem spateren Leben
gerne erinnert . Ihn dafür in seinem Arbeitsverdienst zu
beeinträchtigen , hieße seiner Begeisterung einen sehr bit¬
teren Beigeschmack geben . Ich erachte es deshalb für eine
Selbstverständlichkeit , daß der Betriebssichrer dem wehr-
uflichtigen Gefolgschaftsmitglied am Tage seiner Musterung
den üblichen Verdienst  gewährt.

Er fuhr so gerne Auto.
** Frankfurt a . IN. Bei der städtischen Handwerker-

ichule war man Unregelmäßigkeiten auf die Spur gekom-
men und stellte im Laufe der weiteren Ermittlungen Falsch¬
buchungen und Unterschlagungen fest, die sich auf rund
8000 Mark beliefen . Ein 34jähriger Beamter , dem die
Rechnungsprüfung oblag , geriet in den Verdacht der Täter¬
schaft und muhte schließlich auch die Verfehlungen zugeben.
Der Grund zu der Unterschleife ist wohl darin zu suchen,
daß der Angeklagte leidenschaftlich gern Auto fuhr und sich
nacheinander nicht weniger als vier Wagen kaufte wooe,
er immer wieder den alten in Zahlung gab . Das Gericht
war der Ansicht, daß der ungetreue Beamte aus einer ge¬
wissen Großmannssucht heraus handelte und verurteilte
ihn zu eineinhalb Jahren Zuchthaus sowie 100 Mark Geld-
strafe . Das Urteil wurde sofort rechtskräftig.

Für 165 000 Mark Effekten verschoben.
** Frankfurt a . AI. Ein gemeiner Patron ist ein Aus¬

landsdeutscher , der , nach seinem Vaterland zurückgekehrt,
dieses um 165 000 Mark begaunert hat . Er stand mit einer
Schiebergesellschaft und einer holländischen Schieberbank in
engster Verbindung . Diese Bank hat ihm durch fingierte
Ausweise über den angeblich vor dem 31. Dezember 1933
erfolgten Erwerb deutscher Wertpapiere die raffinierte
Effektenschiebung ermöglicht . Erst Anfang 1934 war em
kleinerer Teil der Wertpapiere erworben worden . Nach
ihrem Verkauf wurde der Gegenwert wieder ins Ausland
verschoben . Auf diese Weise hat der Gauner 90 000 Mark
ins Ausland geschafft. 70 000 Mark konnten an verich' e-
denen Plätzen Deutschlands von der Zollsahndungsstelle
Frankfurt am Main beschlagnahmt werden . Der Effekten-
schieber sieht seiner Bestrafung in Darmstadt , wo er seinen
letzten Verkauf tätigte , entgegen.

# Leiterwagen vom Zug ersaßt. Auf der Nebenbahn
Aschaijenburg — Höchst im Odenwald wurde auf der
nicht beschrankten Ueberfahrt zwischen Pslaumheim und
Mömlingen -Bahnhof ein mit einem Pferde bespannter Lei¬
terwagen vom Zuge ersaßt und zertrümmert . Das Pferd
scheute und riß sich los . Von vier Personen , die aus dem
Waaen saßen , wurden drei schwer und eine leicht verlebt.

# Aus dem Gefängnis ausgebrochen . Der Untersu¬
chungsgefangene Fleisch, ein Oesterreicher , der wegen Devi¬
senvergehens in Haft genommen worden war . ist nachts aus
dem Gefängnis in Weiler (Allgäu ) ausgebrochen . Der
Flüchtling hatte mit einer Eisensäge eine Eisenstange des
Fenstergitters durchsägt und sich dann am Blitzableiter zur
Erde herabgelassen.

# Flüchtiger Bankier in Rumänien ermitielt . Der ehe¬
malige Bankier Joseph Röser aus Würzburg , der wegen
Unterschlagung und Depotschwindeleien zuerst ins Saar-
land und dann nach Frankreich geflüchtet war . konnte nun¬
mehr in Rumänien ermittelt und festgenommen werden.
Dem Auslieferungsantrag der deutschen Behörden wurde
stattgegeben.

# Unfall bei Den britischen Lustmanövern . Im Laufe
der großen Luftmanöver , die gegenwärtig über London
und den angrenzenden Grafschaften im Gange sind, kam
bei Bayihot (Grafschaft Surrey ) ein Bombenflugzeug zu
Schaden . Es stieß beim Niedergehen mit solcher Gewalt auf.
daß es zerbrach und in Flammen aufging . Von den fünf
Mann der Besatzung erlitten drei Verletzungen.

Marktberichte
(Ohne Gewähr .)

Karlsruher Produktenmarkt vom 24. Juli . Nur ' i:
änderungen ! Weizenbollmehl 13.50, Roggenbollmehl
bis 14, Trockenschnitzel lose ohne Angebot , Biertreber
bis 17, Speisekartoffeln a) lange gelbe Sorten min L.
4 .50 Mark , jedoch nicht mehr als 5 Mark , b) rund- %
Sorten mindestens 4 .10, jedoch nicht mehr als 4.60, y
blaue , rote und weiße Kartoffeln mindestens S.lu, >£j
nicht mehr als 4 .20 Mark ; loses Wiesenheu 3 bis
gerne 3.50 bis 3 .75, Weizen und Roggenstroh
preßt 1.80 bis 1.90, Futterstroh Gerste und Hafer 2 bis
Alles übrige unverändert . -g

Stuttgarter Schlachtviehmarkt . Dem Markt am
Vieh - und Schlachthof wurden zugeführt : 11 Vf '!V
Bullen (unverkauft 1), 269 Kühe (6), 292 Färse ^
binnen ) (3), 1191 Kälber (20), 1699 Schweine . Este
je 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark : $je 50 Kilogramm rteoenogewicyi in weiu-smuri ..
41, Bullen a) 41, 6) 38 bis 40, Kühe a) 37 *>ts ,„)

trat:
Wm, Terefon 6

bis 36 , c) 26 bis 30, d) 23 bis 23, Färsen (Kalbin '^ ,
41 b) 38 bis 40, Kälber B andere Kälber a) 60 v'
b) ' 55 bis 59, c) 50 bis 54, d) 46 bis 49, Schweine a» » ,
schweine über rund 300 Pfund Lebendgewicht : 1. fette §)^ ,
ick,weine 50 bis 52. 2. oollfleischige Schweine 50 °

*» Frankfurt a . AI. (Neuheitenschutz auf der
großen Ausstellung .) Für die vom 24. August bis
8 September 1935 auf dem Festhallengelände zu Arank-
surt am Main stattfindende große Ausstellung Die Rhein-
Mainische Wirtschaft " hat der Herr Reichsminister der Iu-
stiz durch Erlaß den durch das Gesetz vom 18. Marz 1904
vorgesehenen Schutz von Erfindungen . Mustern und Wa-
i -enzeichen verfügt . Demnach können alle Aussteller auf der
Ausstellung ihre Neuigkeiten zeigen , ohne Gefahr zu
kaufen , daß unberechtigte Nachahmungen durch Ausstel-
lunasbesucher durchgeführt werden können . Die Besucher
selbst haben andererseits den großen Vorteil , daß die Aus-
steller auch wirklich die neuesten Erzeugnisse zeigen können,
unabhängig davon , ob diese bereits einen allgemeinen ge¬
setzlichen Schutz genießen oder nicht.

Neues aus aller We«
G Fast zu Tode geschleift. Dem Bauern Gottfried

Grimm von Tempelhos bei Haibach (Bayern ) gingen auf
einem steinigen , abschüssigen Wege die Pferde durch.
Grimm wollte vom Wagen springen , verhängte sich aber
dabei mit dem Fuße an einer Kette und wurde eine
Strecke weit geschleift, wobei er sich lebensgefährliche Ver-

letzunsten strzô r^ en^ u von einem Stein erschlagen. Der
77 Jahre alte Vater des Baumeisters Ruderer , der seinen
Sohn bei den Arbeiten am Kirchenbau in Regen (Bayern)
unterstützen wollte , machte sich in einem abgesperrten
Raum der Kirche zu schaffen, als plötzlich ein Stein von der
Höhe herabsauste und dem alten Mann direkt aus den Kops
fiel. Dem Greis wurde die Schädeldecke zertrümmert.

# Aus den Seewänden gerettet . Wie das „Allgäuer
Anzeigenblatt " berichtet , stiegen sechs vom Nebelhorn kom¬
mende jüngere Touristen in Richtung Oytal über den Gleit-
weg ab . Die Wanderer verließen trotz der angebrachten
Warnungstafeln den sonst ganz sicheren Gleitweg und stie-
gen in die berüchtigten Seewände ein , um schneller zu Tal
zu kommen . Vier von der Bergpartie kamen auch glücklich
durch während zwei in Bergnot gerieten . Die Bergführer
der Rettungsstelle Oberstdorf retteten dann die zwei Tou¬
risten , von denen der eine ins Krankenhaus gebracht wer-

den jyui |. tJj )l{£t)Ct Absturz vom Gerüst . In Eollnhofen
(Bayern ) stürzte der Maurer Hans Lehrritter von Bullen-
heim so unglücklich von einem Gerüst , daß er das Genick

r °di Ein Knabe verbrannt . Die 13 Jahre alte Tochter des
Hilfsarbeiters Alois Späth in Radldorf wollte für ihren
zweieinhalb Jahre alten Bruder am Spirituskocher Milch
wärmen . Da die Spiritusflamme am Erlöschen war . goß
das Mädchen Spiritus nach, wobei die Flasche Feuer fing.
Der daneben sitzende kleine Georg brannte im nächsten
Augenblick lichterloh . Im Krankenhaus Sunchmg ist der
Knabe bald darauf seinen Brandwunden erlegen.

-ü- In einem Strudel ertrunken . Der Kaufmann Otto
Günther von Bayreuth , der an der Fahrt der Alten Garde
der Bayerischen Ostmark teilgenommen hatte, nahm in der
Donau ein Bad . Er geriet in einen Strudel und ging unter,
während sich sein Kamerad retten konnte.

# Festgenommener Brandstifter. Sie Gendarmerie
Rottendorf konnte in Kirchheim den Burschen festnehmen,
der m der Nacht zum vergangenen Freitag den Brand auf
dem Gut Wöllried bei Rottendorf gelegt und dadurch einen
Sckaden von 40 000 Mark verursacht statt- .
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Stellv . Hauptechrilileiter und verantwortlich lür den Hnreigente l . H“1^ V
bach jr . : Druck und Verlag : Heinrich Dreisboch , sHmtlich in Flörshe
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Ein!
Nachdem in dc

Todes - Jh »3eige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen lieben Mann , unseren

guten Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwager und Onkel , Herrn

Wilhelm Philipp Holmann
nach langem schwerem Leiden , im68 . Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hochheim am Main , den 23. Juli 1935.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer¬

hause , Kronprinzenstraße 13 aus statt.
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Reichssender Frankfurt.
-̂ »den Werktag wiederkehrende Programm -Nummern:

6 Choral , Morgenspruch , Gymnastik ; 6.30 Fruhlonzerti 7
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldungen ; 8.10 Gymnastik , 8.30
Frühkonzert bezw. Sendepause ; 11 Werbekonzert ; 11.25 Pro¬
grammansage , Wirtschaftsmeldungen , Wetter . 11.30 Sozial
dienst ; 11.45 Bauernfunk ; 12 Mittagskonzert 1, 13 Zeit,
Nachrichten: anschließend lokast Nachrichten; 13.15 Mittags
konzert II ; 14 Zeit , Nachrichten; 14.15 Wirtschaftsbericht,
14.30 Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 14.40 SBetter ; 14/15
Sendepause ; 17 Nachmittagskonzert ; 18.45 Das Leben spricht,
18.55 Wetter , Wirtschaftsmeldungen Programmanderimge , ,
Zeit ; 19.50 Tagesspiegel : 20  Zeit Nachrichten; 22 Zeit
Nachrichten : 22.15 Wetter , lokale Nachrichten, Sport . 24
Nachtmusik. „

Donnerstag . 25. Juli : 10 Sendepause ; 10.45 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kinderfunk ; 16
Kleines ^Konzert ; 16.30 Bücherfunk ; 16.45 Große Deutsche
erleben Heimat und Welt ; 18.30 Einmaleins für Garten¬
freunde ; 18.45 Kunst und Glaube ; 19 Unterhaltungskonzert;
20.10 Sinfoniekonzert ; 22.20 Unterhaltungskonzert ; 23 Tanz-
musst. „

Freitag , 26. Juli : 10 Sendepause ; 10.45 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Für die Frau ; 16
Kleines Konzert ; 16.30 Ist e,n Saisonausgleich in der Auto-
mobilmdustrie möglich? ; 16.45 Kampf um oas « , 8 . 0
Jugendfunk : 19.05 Tanzfunk ; 19.40 Deutsche Mstrophone,
«n nichttechnisches Gespräch; 20 .10 Volksmusik; 20.30 Auf
der Alm . do qibt 's koa Sünd , bürgerliche Komodte ; 22 .25
Sportvorschau : 22 .45 Hörbericht vom Training zum großen
Preis von Deutschland auf dem Nurburgrmg ; 23 Ausschnitte
aus bunten Abenden.

Samstag , 27. Juli : 10 Sendepause ; 14.45 Aus der
Wun ^ rwelt der Natur ; 15 Jugendfunk ; 16 Der frohe
Samstagnachmittag : 18 Fahrten durch sudwestdeutschesLand;
18 .20 Stegreifsendung : 18.30 Feierstunde an der Saar;
19 Präsentier - und Parademärsche ; 19.45 Wochenschau des
Zeitfunks ; 20 .10 Im Reich der Sommerfreude ; 22.20 Aus¬
schnitte aus dem Sommerfest von Meersburg am Bodenfee;
22 .45 Probe zur Staffelreportage vom großen Preis von
Deutschland aus dem Nürburgring : 23 Tanzmusik.
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